10 клас
АУДІЮВАННЯ
DER KLUGE RICHTER
Ein reicher Mann hatte eine beträchtliche Geldsumme, welche in ein Tuch genäht war, aus Unvorsichtigkeit verloren. Er machte daher seinen Verlust bekannt, und bot, wie man zu tun pflegt, dem ehrlichen Finder eine Beloh​nung, und zwar von hundert Talern an.
Da kam bald ein guter und ehrlicher Mann daher. »Dein Geld habe ich gefunden. Dies wird es wohl sein! So nimm dein Eigentum zurück!« so sprach er mit dem heiteren Blick eines ehrlichen Mannes und eines guten Gewissens, und das war schön.
Der andere machte auch ein fröhliches Gesicht, aber nur, weil er sein verlorenes Geld wiederhatte. Denn wie es um seine Ehrlichkeit aussah, das wird sich bald zeigen. Er zählte das Geld und dachte unterdessen nach, wie er den treuen Finder um seine versprochene Belohnung bringen könnte.
»Guter Freund«, sprach er hierauf, »es waren eigentlich 800 Taler in dem Tuch eingenäht. Ich finde aber nur noch 700 Taler. Sie werden also wohl eine Naht aufgetrennt und Ihre 100 Taler Belohnung schon herausgenommen haben. Da haben Sie wohl daran getan. Ich danke Ihnen.«
Der ehrliche Finder versicherte, dass er das Päckchen so gefunden hatte, wie er es brachte, und es so brachte, wie er es gefunden hatte.
Am Ende kamen sie vor den Richter. Beide bestanden auch hier noch auf ihrer Behauptung, der eine, dass 800 Taler seien eingenäht gewesen, der an​dere, dass er von dem Gefundenen nichts genommen und das Päcklein nicht versehrt hatte. Da war guter Rat teuer.
Der kluge Richter griff die Sache so an: er ließ sich von beiden über das, was sie aussagten eine feste Versicherung geben und tat hierauf folgenden Aus​spruch: »Demnach, und wenn der eine von euch 800 Taler verloren, der andere aber nur ein Päckchen mit 700 Talern gefunden hat, so kann auch das Geld des letzteren nicht das nämliche sein, auf welches der erstere ein Recht hat. Du, ehrlicher Freund, nimmst also das Geld, welches du gefunden hast, wieder zu​rück und behältst es bis der kommt, welcher nur 700 Taler verloren hat. Und dir, da weiß ich keinen anderen Rat, als du geduldest dich, bis derjenige sich meldet, der deine 800 Taler findet.« So sprach der Richter, und dabei blieb es.

Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)
     1. Ein reicher Mann hat eine beträchtliche Geldsumme verloren.
2.   Er wollte seinen Verlust nicht bekannt machen.
3. Er bot dem ehrlichen Finder eine Belohnung an.
4. Da kam ein guter und ehrlicher Mann daher.
5. Er wollte dem reichen Mann sein Eigentum zurückgeben.
6. Der reiche Mann zählte das Geld.
7. Nachdem er das Geld gezählt hatte, sagte er, dass im Tuch 700 Taler eingenäht waren.
8. Der ehrliche Finder versicherte, dass er nur 100 Taler genommen hatte.
9. Am Ende kamen sie vor den Richter.
10. Der Richter ließ den reichen Mann das Tuch mit 700 Talern mitnehmen.
Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!
1. Ein reicher Mann hat eine... Geldsumme verloren, 

a) große; b) kleine; c) beträchtliche.

2. Er bot dem ehrlichen Finder eine Belohnung von... Talern an.

 a) 100; b) 1000; c) 10.

3. Da kam... ein guter und ehrlicher Mann daher. 

a) in einer Woche; b) bald; c) in einem Monat.

4. Er wollte dem reichen Mann... zurückgeben.

a) seinen Sack; b) sein Tuch; c) sein Tuch mit Geld.

5. Der reiche Mann machte ein... Gesicht, 

a) fröhliches; b) trauriges; c) zufriedenes.

6. Der reiche Mann sagte dem Finder, dass im Tuch ... Taler eingenäht waren.

a) 800; b) 700; c) 1000.

7. Der reiche Mann beschuldigte den Finder, dass er... Taler Belohnung aus dem Tuch schon herausgenommen hat.

a)10;b) 100; c) 1000.

8. Der ehrliche Finder versicherte, dass er... so gefunden hatte, wie er es gebracht hat.
 a) das Tuch; b) die Geldtasche; c) das Päcklein.

9. Der Richter ließ die beiden...

a) die Geschichte noch einmal erzählen; b) eine feste Versicherung geben; c) eine feste und feierliche Versicherung geben.

10. Am Ende ließ der Richter... das gefundene Geld mitnehmen,

a) den Finder; b) den reichen Mann; c) seinen Freund.

10 КЛАС

ЧИТАННЯ
Der Umzug

Endlich war es so weit. Nach einer unruhigen Nacht standen wir morgens um sechs Uhr auf, wuschen uns hastig und frühstückten im Stehen. Kaum hatten wir uns gestärkt, da fuhr der Möbelwagen vor. Der Fahrer öffnete die breiten Flügeltüren zur Ladefläche und klappte einen breiten Treppenleiter nach unten. „ So, von mir aus kann es losgehen!" Schon waren die Möbelpacker zur Stelle. Mit sсhweren Schritten holperten sie ins Haus und suchten sich die Stücke aus, die besonders sperrig waren. Entschlossen und gewandt packten sie sie an, wuchteten sie in die Höhe und bugsierten sie durch die Tür ohne den kleinsten Kratzer zu verursachen. Immer wenn es besonders eng und heikel wurde, trat Totenstille. Mutter hielt für Sekunden den Atem an und schloss die Augen. Wenn sie dann wieder aufblickte, war sie erstaunt, dass ihre kostbaren Erbstücke bereits wohl verwahrt im Möbelwagen standen.

Betten und Schränke wurden fachmännisch in Einzelteile zerlegt. Weil diese nicht so schwer waren, konnten meine Schwester Sonja und ich beim Ausräumen mithelfen. Wir trugen auch Bilder und Hausgeräte, Teppiche und eine stattliche Anzahl von Kartons, die mit entsetzlich vielen Kleinigkeiten vollgepfropft waren.

Nach der Frühstückspause sahen das Schlafzimmer und das Wohnzimmer bereits wie eine Werkstatt aus. Zwei Stunden später waren alle Räume so gut wie leer. Freudig und zufrieden klopften sich die Packer den Staub von den Händen.

Für Mutter war dieser Teil der Arbeit aber noch nicht beendet. Nun regierten Besen und Staubsauger, bis der gröbste Schmutz beseitigt war.

Kurz nach zehn Uhr hatten wir endlich alle Zimmer ausgeräumt und sämtliche Sachen im Möbelwagen verstaut. Einige Leute, die uns kannten, blieben im Vorbeigehen stehen und schüttelten uns die Hände. „ Die Stadt ist ja nicht weit entfernt. Vergesst nicht, wieder einmal bei uns hereinzuschauen, wenn ihr eure Verwandten besucht." Zuletzt klappte der Fahrer die Treppenleiter hoch und schlug die Wagentüren zu. Die Möbelpacker drückten sich ins Führerhaus. Als sich der Lastwagen in Bewegung setzte, folgten wir mit unserem Personenwagen. Sonja hatte Tränen in den Augen und blickte verstohlen zurück. Ich schluckte ein Paar Mal heftig und tat so, als wenn ich mich besonders für die Gegend, der wir uns näherten, interessieren würde. Nach rund einer Stunde Fahrzeit bog der Möbelwagen in eine entlegene Seitenstraße ein und blieb vor einem stattlichen Mehrfamilienhaus stehen. Anscheinend war es eben erst fertig geworden. „ Nun sind wir am Ziel", bemerkte Vater und lächelte zufrieden. „Wir alle werden uns bald eingelebt haben. Hoffentlich freut ihr euch auch darauf, eigene Zimmer zu haben."

Die Packer warteten nicht, bis wir zur Stelle waren. Schon trugen sie die ersten Möbel, Kisten und Kartons ins Haus. Alles ging wie geschmiert. Sonja und ich halfen, wo wir gebraucht wurden.

Nach drei Stunden war der Wagen leer. Der Fahrer und seine Helfer nahmen ein äußerst großzügiges Trinkgeld in Empfang und machten sich gut gelaunt auf den Heimweg.

Wir setzten uns erst einmal todmüde auf die herumstehenden Stühle und Sessel und atmeten tief durch. Mutter seufzte: „Puh, das Schlimmste ist überstanden. Von heute an sind wir hier zu Hause."

Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)

1. Nach einer unruhigen Nacht standen wir um halb sechs Uhr auf.

2. Die Packer bugsierten die Möbel durch die Treppen des Hauses ohne den kleinsten Kratzer zu verursachen.

3. Die Mutter war erstaunt, dass ihre kostbaren Erbstücke bereits wohl verwahrt im Möbelwagen standen.

4. Die Kinder konnten nicht mithelfen, weil alle Sachen sehr schwer waren.

5. Die Mutter beschloss den gröbsten Schmutz in der alten Wohnung zu beseitigen.

6. Die Räume wurden nach zwei Stunden leer geworden.

7. Die Packer hockten zwischen den Möbelstücken im Möbelwagen.

8. Die Schwester weinte, der Bruder schluckte nur ein Paar Mal heftig.

9. Die Geschwister werden in neuer Wohnung ein eigenes Zimmer haben.

10. Die Mitglieder der Familie waren nach dem Umzug todmüde und setzten sich tief atmend, um sich davon auszuruhen.

Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!

1. Der Möbelwagen fuhr...

a) noch vor dem Frühstück.

b) kaum ist die Familie aufgestanden, 

c) kaum hatten sie sich gestärkt.

d) während des Frühstücks.

2. Die Möbelpacker suchten sich zuerst die Möbelstücke aus,...

a) die besonders sperrig waren, 

b) die besonders groß waren, 
c) die besonders schwer waren, 

d) die besonders kostbar waren.

3. Totenstille trat ein,...

a) wenn die Möbelpacker einen Kratzer verursachten.

b) wenn die Möbelstücke in die Höhe gewuchtet wurden.

c) wenn die Möbel bugsiert wurde 

d) wenn es besonders eng und heikel wurde.

4. Eine stattliche Anzahl von Kartons war ...

a) mit kleinen Möbelstücken vollgepfropft.

b) mit den Hausgeräten und Teppichen vollgepfropft, 

c) mit vielen Kleinigkeiten vollgepfropft.

d) mit vielen Büchern vollgepfropft.

5. Die Möbelpacker klopften sich zufrieden den Staub ... 

a) von den Möbelstücken.

b) von den Händen, 

c) von der Kleidung, 

d) von den Teppichen.

6. Einige vorbeigehende Leute blieben stehen und ...

a) schüttelten den Umziehenden die Hände.

b) wünschten ihnen alles Gute.

c) gaben ihnen darauf die Hände.

d) baten die Verwandten zu besuchen.

7. Als sich der Lastwagen in Bewegung setzte,... 

a) waren alle Umziehenden sehr lustig.

b) folgten sie ihm mit ihrem Personenwagen, 

c) setzten sie sich darin auf die Stühle und Sessel,

 d) folgten sie ihm mit traurigen Augen.

8. Der Möbelwagen blieb vor einem stattlichen Mehrfamilienhaus stehen, 

a) das sehr schön aussah.

b) das eben fertig geworden war.

c) das allen gleich gefallen war.

d) das nicht besonders neu aussah.

9. Der Fahrer und seine Helfer nahmen...

a) ein nicht besonders großes Trinkgeld in Empfang. 

b) ein großzückiges  Trinkgeld in Empfang.

c) ein äußerst großzückiges Trinkgeld in Empfang,

d) ein besonders großes Trinkgeld in Empfang.

10. Die Mutter... : „Das Schlimmste ist Überstanden. Von heute an sind wir zu Hause",

 a) sinnierte

b) seufzte


c) lächelte


d) flüsterte

10 КЛАС

ПИСЬМО

1. Ihr Brieffreund meint, dass es zwischen den Freunden manchmal auch zu Missverständnissen kommen kann. Schreiben Sie ihm einen Brief darüber mit folgenden Punkten:

- Finden Sie, dass es doof ist, wenn sich zwei Freunde streiten?

- Können Sie Ihrem Freund alles ehrlich ins Gesicht sagen?

- Können Sie immer Ihrem Freund vertrauen?

- Wie unterstützen Sie Ihren Freund, wenn er Probleme hat?
2. Ihr Brieffreund schreibt, dass er keine Zeit und keine Lust für Bücher hat, weil Computerspiele für ihn wichtiger sind. Überzeugen Sie ihn, dass das regelmäßige Lesen das Leben bereichert. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Welche Rolle spielt die Literatur bei der Erziehung der Menschen?

- Warum ist das Buch das beste Geschenk?

- Wer sind Ihre Lieblingsdichter und –schriftsteller?

- Werden das Internet, das Fernsehen und der Film das Buch aus dem Leben des Menschen verdrängen?

3. Ihr Brieffreund ist ein Filmfreund und hat Ihnen einige Filme empfohlen. Er möchte wissen, welche Filme in unseren Kinos laufen. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Welche Filme sind unter den Jugendlichen besonders populär?

- Haben Sie Horrorfilme gern?

- Wie ist Ihre Einstellung zu den Filmen mit sehr vielen Folgen?

- Welche Filme würden Sie aus dem Fernsehprogramm streichen?

